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ORTSCHRONIK UNTERLIEZHEIM

ERSTE URKUNDLICHE ERWAHNUNG

Wie der Dorfchronik des ehemaligen Ortsgeistlichen Pfarrer Bartl zu entnehmen ist,
hat unser Dorf wohl um die Wende des 7. Jahrhunderts oder kurz danach die erste
Kirche erhalten. Der Einfluss der nahen Franken hat sich bemerkbar gemacht,
indem die Kirche den zur damaligen Zeit dort hoch geschatzten und berihmten
Frankenheiligen Leonhard als Patron erhalten hat.

Mit dem Aufschwung des Ordenslebens durch die Cluniacenser setzte um die
Jahrtausendwende eine Zeit der Klostergrindungen ein. Viele fromme Mdanner und
Frauen, vor allem aus dem Adelsstand, stifteten in diesen Jahrhunderten ein
Kloster. So wurde auch eines in Unterliezheim gegriindet. Das Griundungsjahr lasst
sich nicht mit Absoluter Bestimmtheit feststellen.

Quelle: Bartl, Josef, Pfarrvikar: Geschichte des Klosters und Pfarrdorfes Unterliezheim, 1943

ERSTE URKUNDLICHE ERWAHNUNG 1026

Graf Adelbert von Kiburg-Winterthur (gest. 1053) und seine Gemahlin Judita, Stifter
des Benediktinerinnenklosters ,lLiedesheim”, ubergeben dieses urkundlich verbrieft
1026 zur Rettung des Seelenheils an die Domkirche zu Augsburg.

Aufgrund dieser Schenkungs-
urkunde kénnen wir Unter-
liezheimer mit groBem Stolz
nachweislich auf eine 1000-
jahrige  Geschichte zurtck-

blicken.

Der Anlass fur ein Festjahr!

Abbildung der Schenkungsurkunde

Quelle: Antonius von Steichele, Das Bistum Augsburg historisch und statistisch, Bd. 4, S. 761
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WAS ES UBER,UNTERLIEZHEIM ZU
WISSEN GIBT

.Das Pfarrdorf liegt in einer Rodungsinsel an der aus dem Donautal ins Ries fihrenden StraBe
am Sudrand der Schwébischen Alb und am Oberlauf des Nebelbachs, eines linksseitigen
Zuflusses der Donau.”

In ,Liedesheim” bestand ein Frauenkloster, das die Klosterstifterin Grafin Judita und ihr Gemahl
Graf Adalbert 1026 zur Rettung ihres Seelenheils urkundlich verbrieft an die Domkirche zu
Augsburg ubergaben.

Zur damaligen Geschichte ist nur wenig uberliefert. Es handelte sich um ein
Benediktinerinnenkloster, nach dem der Ort auch Nonnen- oder Frauenliezheim hieB. Die letzte
von 4 namentlich bekannten Abtissinnen war Appolonia Vetzer (1489-1535).

Die zugehérige Vogtei kam 1268 von den Staufern an die Herzége von Bayern. (Ein Vogt
verwaltete im Mittelalter und der Frihen Neuzeit im Auftrag eines Landesherrn oder der Kirche
die weltliche Herrschaft.) Die Neugriindung des Herzogtums Pfalz-Neuburg 1505 markierte das
Ende des Landshuter Erbfolgekriegs. Im Zuge dessen gelangte auch das Kloster Liezheim an das
Herzogtum Pfalz-Neuburg.

Das von Nonnen fast verlassene Kloster wurde 1530 zum ,Aussterbekloster” bestimmt. Was
bedeutete, dass keine neuen Novizinnen mehr aufgenommen werden durften. Die wenigen
verbliebenen Nonnen mussten beherbergt werden, bis der Orden erlosch.

Im Heiratsvertrag von 1574 zwischen Philipp Ludwig von Pfalz-Neuburg und Anna von Jilich-
Kleve-Berg wurde fur Anna (uns bekannt als Herzogin Anna von Héchstadt) ein Witwensitz in
Hochstadt festgelegt. In diesem ,Wittum” wurde auch auf ,Kloster und Amt Liezheim” verwiesen.

Der DreiBigjahrige Krieg (1618-1648) lieB auch den Ort Unterliezheim stark veréden. Mehrere
Plinderungen und die Pest forderten laut der Dorfchronik von 1943 (Pf. Bartl) ihren Tribut. Einige
wenige Wohnhd&user in schlechtem Zustand und eine zerfallene Kirche ohne Pfarrer wurden fir
die Zeit um 1650 dokumentiert.

In der Folgezeit wurde Unterliezheim 1655 durch den Herzog Philipp Wilhelm von Neuburg an die
Benediktinerabtei St. Ulrich und Afra in Augsburg zurickgegeben. Diese richtete dort ein
.Priorat als Expositur” ein, das 1802/03 sakularisiert wurde. Unter einem ,Expositurpriorat”
versteht man eine katholische Seelsorgestelle, die zwar eine gewisse Selbstandigkeit mit
eigenem Pfarrer besitzt, aber kirchenrechtlich einer gréBeren Mutterpfarrei oder Abtei
unterstellt ist.

In diese Zeit fallt 1752 /3% auch der Baubeginn der Pfarr- und Walltahrtskirche St. Leonhard.
Diese wurde 1740 mit einer sehr bemerkenswerten Ausstattung geweiht. Die Klostergebdaude
(spater Forstamt) wurden 1760/65 neu errichtet, die Klosterbrauerei (“das Brauhaus”) wurde 1690
nach einem Einsturz wieder aufgebaut und 1772 /75 mit einem zweiten Stockwerk versehen.

Im Rahmen der Gebietsreform wurde Unterliezheim 1978 ein Ortsteil von Lutzingen.

Quellen: -Kérner, Hans-Michael; Schmid, Alois: Bayern | - Altbayern und Schwaben, Handbuch der
Historischen Statten, Alfred Kréner Verlag, Stuttgart, 2006

-Geschichte des Klosters und Pfarrdorfes Unterliezheim, verfasst von Joseph Bartl, Pfarrvikar, 1943
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SIEDLUNGSGESCHICHTE ... UND' DAS

FRAUENKLOSTER

Bereits in der Zeit vor Christi Geburt durfte dieses Gebiet von den Rémern
erschlossen worden sein. Der romische Grenzwall Limes zog einige Kilometer
nérdlich entlang.

Uberreste aus dieser Zeit sind Funde romischer Silbermiinzen am Rémerweg
(heutiger Rennweg) aus der Zeit um 98-235 n.Chr.

Romerschanzen in Oberliezheim, rémische Grabhiigel an der Finninger Viehweide
und im Riedle sind weitere Belege. Ein Grabhigel findet sich in Richtung
Amerdingen an der 6stlichen Grenze der Waldungen Riedle und des furstlichen
Oettingen-Wallersteinischen Walddistrikts ,,Brunnhau®.

Das ganze Gebiet liegt innerhalb des Grenzwalls Limes, der von den Rémern zum
Schutz vor den einfallenden Germanen von Bonn bis Kehlheim errichtet worden
war.

Etwa im 7. Jahrhundert wurden die Schwaben zum Christentum bekehrt, dies
passierte Uberwiegend durch den im Norden angrenzenden Stamm der Franken.

Ende des 7. / Anfang des 8. Jahrhunderts erhielt Unterliezheim vermutlich die
erste Kirche. Unter dem Einfluss der Franken wurde sie dem dort hochverehrten Hl.
Leonhard als Schutzpatron geweiht.

Mit dem Aufschwung des Ordenslebens begann um die Jahrtausendwende eine
Zeit der Klostergrindungen. Fromme Adelige stifteten Kléster, was auch in
Unterliezheim geschah. Als erste Abtissin nennen die Akten die selige Mechtild,
eine Tochter des Grafen von Andechs, DieBen und Meran. |hr Wirken soll fir das
Kloster zwar kurz, aber sehr segensreich gewesen sein.

Das Frauenkloster Unterliezheim hatte dann etwa 500 Jahre Bestand.

Quelle: Geschichte des Klosters und Pfarrdorfes Unterliezheim,
verfasst von Joseph Bartl, Pfarrvikar, 1943

s AL A10 e
am das Jahr ‘1‘610“:: | Quelle: Der Landkreis Dillingen a.d. Donau

in Geschichte und Gegenwart, 2005
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BAUGESCHICHTE DER PEARRKIRCHE

UND DES EHEMALIGEN KLOSTERS

Das 1026 an die Domkirche Augsburg gestiftete Frauenkloster bestand bis zu seiner
Aufldsung 1542 durch den damaligen Landesherrn Pfalzgraf Ottheinrich von Neuburg, der
zum Protestantismus Ubergetreten war. Aus dem Klostergut wurde eine pfalz-
neuburgische Hofmark mit niederer Gerichtsbarkeit. Die Klostergebdude wurden als
Schloss angepasst und dienten dem Forstmeister von Héchstéadt als Behausung.

Bald ein Jahrhundert spater wurde durch den erneut konvertierten Pfalzgrafen Wolfgang
Wilhelm 1629 wieder ein katholischer Priester in Unterliezheim eingesetzt. 1655 tbergab
Pfalzgraf Philipp Wilhelm das Kloster an Abt Bernhard Hertfelder vom Reichsstift St.
Ulrich und Afra in Augsburg. Unter der Bezeichnung ,Probstei Liezheim” wurde eine
Expositur fir 3 Ménche eingerichtet. Deren erster Probst wurde P. Prior Simpert Fischer
1656. Dieser begann sofort mit Renovierungsarbeiten, da Kirchen- und Klostergebé&ude in
einem ruindsen Zustand waren. Er bewdltigte den Wiederaufbau der Probstei und der
Hofmark. Auch die Reparatur der Kirche, sowie die Tilgung der vorhandenen Schulden
gelangen ihm. Neben Einnahmen aus der Land- und Forstwirtschaft konnte er Gewinne
aus der aufblihenden Walltahrt nutzen.

P. Prior Simpert Fischer erweckte die Wallfahrt zum wundertatigen Bilde des Hl. Leonhard
zu neuem Leben. Wunderheilungen und Teufelsaustreibungen sind in einer Handschrift
des Klosters belegt. Unzahlige Glaubige sollen nach Unterliezheim gepilgert sein, um die
Hilfe des HIl. Leonhards zu erbitten und sich dem Prior anzuvertrauen, der viele Besessene
durch Exorzismus geheilt haben soll. Das Klosterleben kam hier jedoch zu keiner neuen
Blute, die Wallfahrt ging im 18. Jht allmahlich wieder ein.

Anfang 1752 wurde der Grundstein zum Neubau der Klosterkirche gelegt. Bauherr war zu
Beginn der damalige Probst P. Coelestin Mayer, der spatere Abt von St. Ulrich und Afra.
Er stiftete aus seinem Privatvermégen mit 5000 Gulden fast ein Sechstel der Baukosten.
Probst P. Prior Joseph Zoller tbernahm nach Mayers Berufung zum Abt.

Baumeister war Johann Windtschmidt aus Gundelfingen. Nach Vollendung des enorm
zigigen Baues bereits Ende 1732 erfolgte die Ausmalung des Innenraums in
Freskotechnik durch Christoph Thomas Scheffler ab 1733. 1736 wurde die Einrichtung im
Stil des Rokokos, 1738 der Turm und 1739 das Portal und die Kanzel fertiggestellt. Am 14.
September 1740 schlieBlich konnte die Kirche geweiht werden.

Nach Abbruch der alten Gebdaude errichtete man 1758-1764 den Rohbau der neuen
Probstei. 1766/67 erfolgte die Ausstattung, 1772-75 kamen noch Nebengebdude hinzu.
1777 umschloss man den ganzen Komplex mit einer Mauer.

Quellen: -Der Landkreis Dillingen a.d. Donau in Geschichte und Gegenwart, 2005

-Mayershofer Ingrid: Das Bildprogramm der Pfarrkirche St. Leonhard,
Unterliezheim, Seminararbeit, Freiburg 1995
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BAUGESCHICHTE DER PFARRKIRCHE
UND DES EHEMALIGEN KLOSTERS

1802/03 wurde das Kloster s&kularisiert.
Eine Restaurierung erfolgte 1868. Der
Verputz  am  Kirchturm wurde 1959
erneuert, das Portal 1965 instandgesetzt.
Eine weitere gréBere Renovierung fand
von 1984-1990 statt. Von 2023-2026
wurden zuletzt Turm und Fassade
umfanglich restauriert.

Quellen: -Der Landkreis Dillingen a.d. Donau in Geschichte und Gegenwart, 2005

-Mayershofer Ingrid: Das Bildprogramm der Pfarrkirche St. Leonhard,
Unterliezheim, Seminararbeit, Freiburg 1995
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BLICK INI DIE KLOSTERKIRCHE

Foto Birgit Mauermayer
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DIE ALTARE DER KLOSTERKIRCHE

Abt Céolestin Mayer, ehemals Rektor der Universitat Salzburg, hatte bereits 1732, als er
zum Probst in Unterliezheim berufen wurde, 5000 Gulden (heute ganz grob vergleichbar
mit etwa 125 000 Euro) aus seinem Privatbesitz gestiftet. Aufgrund dieser Geldmittel
konnte der Kirchenbau in weniger als einem Jahr errichtet werden und man begann
unverziglich mit der Innenausstattung.

Der Hochaltar, flankiert von den beiden Patronen des Reichsstifts St. Ulrich und St. Afra
in Augsburg, wurde vom Dillinger Meister Johann Michael Fischer geschnitzt.
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St. Afra rechts
vom Hochaltar

St. Ulrich links
vom Hochaltar

Das Altarbild schuf Christoph Thomas Scheffler, einer der wichtigsten Vertreter der
schwébischen Barockmalerei in der ersten Halfte des 18. Jahrhunderts. Das Altarblatt des
Hauptaltars (It. Baurechnung von 1738/39) stellt den Kirchenpatron St. Leonhard dar. Er gilt
als Patron der Gebdarenden, der bauerlichen Nutztiere, der Besessenen und Gefangenen, was
alles im Altarbild dargestellt wird.

Quelle: -Mayershofer Ingrid: Das Bildprogramm der Pfarrkirche St. Leonhard,
Unterliezheim, Seminararbeit, Freiburg 1995

Fotos Birgit Mauermayer
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DIE ALTARE DER KLOSTERKIRCHE

Die beiden Seitenaltare wurden vom Augsburger Bildhauer Johann Josef Obrist
und dem Maler Johann Georg Obrist angefertigt. Man holte die beiden Altare mit
5 Fuhrwerken im Juli 1736 in Augsburg ab.

Die Altarblatter der beiden Seitenaltare zeigen Christus und Maria am Sterbebett
Josefs (nérdlicher Seitenaltar) und die vierzehn Nothelfer (sudlicher Seitenaltar),
beide 1736. Angefertigt wurden diese ebenfalls von Christoph Thomas Scheffler.

Hl. Josef auf dem Sterbebett
mit Jesus und Maria

® JAHRE
/ ]me 1026,

Quelle: -Mayershofer Ingrid: Das Bildprogramm der Pfarrkirche St. Leonhard, g~ E/’

Unterliezheim, Seminararbeit, Freiburg 1995 \ — ° \Q/
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Fotos Birgit Mauermayer % ~ER\,/\W
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DIE DECKENERESKEN

Die Deckenfresken fertigte ebenfalls Christoph Thomas Scheffler an. Dargestellt
ist im Chorraum die Anbetung des Christuskindes durch die Hirten aus der
Weihnachtsgeschichte. In der an den Chorraum anschlieBenden Vierung ist dann
die Auferstehung Christi aus dem Grab zu sehen.

Auferstehung Christi aus dem Grab

Prasentation des neugeborenen Jesuskindes
und seine Anbetung durch die Hirten

Quelle: -Mayershofer Ingrid: Das Bildprogramm der Pfarrkirche St. Leonhard,
Unterliezheim, Seminararbeit, Freiburg 1995
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DIE DECKENERESKEN

Im Langhaus, findet sich die Darstellung der wesentlichen Ereignisse in der Geschichte
des Unterliezheimer Klosters mit der géttlichen Vorsehung im Mittelpunkt und der Stifterin
Grafin Guta am rechten Bildrand; gegeniber die Darstellung der Not von Orden und
Kloster durch den Ubertritt des Landesfirsten zum Protestantismus 1542 und unten die
Ruckgabe des Klosters an das Reichsstift St Ulrich und Afra in Augsburg 1655.

Darstellung der Klostergeschichte

WEITERGEHENDE ERKLARUNGEN HIERZU IN “DIE KLOSTERGESCHICHTE IM DECKENFRESKO”

Quelle: -Mayershofer Ingrid: Das Bildprogramm der Pfarrkirche St. Leonhard,
Unterliezheim, Seminararbeit, Freiburg 1995
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DIE DECKENFRESKEN

Die Szenen auf der Emporenbrustung knipfen thematisch an den Hauptaltar an,
sie zeigen Wundertaten des HI. Leonhard.

Links eine Szene, in der
Leonhard der Gottesmutter und
einem reichgekleideten Bischof,
vermutlich Remigius von Reims,
die Ansicht eines Kloster-
komplexes zeigt. Die Szene
spielt auf die Grindung des
Klosters von Noblat bei Limoges
durch Leonhard an.

In der Mitte ist die legendére
Hilfe Leonhards bei der
Geburt des Sohnes des
merowingischen Kénigs
Chlodwig zu sehen (Patron
der Gebdarenden).

Quelle: -Mayershofer Ingrid: Das Bildprogramm der Pfarrkirche St. Leonhard,
Unterliezheim, Seminararbeit, Freiburg 1995

Rechts die  Szene  einer
Teufelsaustreibung (Patron der
Besessenen),  daneben  sind

Menschen mit Ketten und Kriicken
gezeigt (Patron der Gefangenen
und Kranken), ebenso wie eine
Viehherde im Hintergrund (Patron
der landwirtschaftlichen

Nutztiere).

Darstellung des Hl. Ceistes im
Deckenfresko tiber der Empore
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DIE KLOSTERGESCHICHTE ITM
DECKENERESKO'DES LANGHAUSES

Im zentralen Gebdaudeteil, dem Langhaus, findet sich die Darstellung der
wesentlichen Ereignisse in der Geschichte des Unterliezheimer Klosters.

Dabei stellt die gottliche Vorsehung mit Dreieckszepter und Auge Gottes den
Ausgangs- und Mittelpunkt der Geschichte dar. Insbesondere die von ihr
ausgehenden und die Hauptakteure treffenden géttlichen Strahlen zeugen von der
gottlichen Figung und Lenkung. Die Hauptakteure der Lokalgeschichte sind somit
also Werkzeuge des gottlichen Willens.

Quelle: -Mayershofer Ingrid: Das Bildprogramm der Pfarrkirche St. Leonhard, — |
Unterliezheim, Seminararbeit, Freiburg 1995 ' v
e oo N7/

Foto Birgit Mauermayer ({"’l]"l{\ \\‘
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DIE KLOSTERGESCHICHTE ITM
DECKENERESKO'DES LANGHAUSES

Gottliche Vorsehung im Mittel- Guta mit Leonhard, Scholastika, Mechthild,
punkt der Klostergeschichte dem Familienwappen und Fillhorn

Einer dieser gottlichen Strahlen trifft auf die am nérdlichen Bildrand knieende, in
roséfarbenes barockes Gewand gekleidete Guta. Das Familienwappen, von dem
unterhalb sitzenden Putto gehalten, weist sie als eine von Werdenberg aus. Guta
blickt nach oben zu St. Leonhard links (mit Buch und Kette), zur HI. Scholastika
mittig (mit Taube) und der seligen Mechthild von DieBBen rechts (mit brennendem
Herzen und Stab), der ersten Abtissin des friihen Frauenklosterns hin. Demitig
weist Guta hinter sich auf eine grin gewandete Frauengestalt mit Krone und
uberquellendem Fillhorn hin, was als die tippigen Gaben Gutas interpretiert wird
und gleichsam stellvertretend fur die Stiftung des Klosters durch Guta von
Werdenberg steht.

Grundlage der Ausgestaltung des Freskos war wohl die irrtumliche Annahme
einiger benediktinischer Barockautoren, dass Grafin Guta von Werdenberg,
Gemahlin eines Grafen Adalbert von Dillingen, das Kloster Mitte des 12.
Jahrhunderts gegriindet hat. In Dillingen lasst sich fir diese Zeit aber kein Graf
Adalbert nachweisen. Wie Antonius v. Steichele (1878 bis 1889 Erzbischof von
Minchen und Freising) uberzeugend auch mit Hilfe der Schenkungsurkunde
nachweist, handelt es sich bei dem Stifterpaar um Adelbert von Kiburg-Winterthur
(gest. 1053) und seine Gemahlin Judita.

Quelle: -Mayershofer Ingrid: Das Bildprogramm der Pfarrkirche St. Leonhard,
Unterliezheim, Seminararbeit, Freiburg 1995.

-Steichele Antonius: Das Bistum Augsburg, Bd.4, Augsburg 1883 Fotos Birgit Mauermayer
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DIE KLOSTERGESCHICHTE ITM
DECKENERESKO'DES LANGHAUSES

Einen Wendepunkt in der Geschichte des Klosters stellt dessen Aufhebung 1542
durch den zum Protestantismus Ubergetretenen Pfalzgrafen Ofttheinrich von
Neuburg dar.

Dargestellt ist dies im Deckenfresko auf der gegeniiberliegenden Seite durch eine
Gruppe nackter, von einer Schlange umwundener Manner, die durch Blitze
schleudernde Engel in die Tiefe gestirzt werden. Rechts daneben werden drei
Frauengestalten, die Allegorien der Ordensgelibde Armut (mit Krug und Brotkorb),
Gehorsam (mit Zugel) und Keuschheit (mit Lilien, Tauben und Blatenkranz), von zwei
feuerspuckenden und brandstiftenden Gestalten bedrangt und vertrieben.

Diese Aufschrift auBerhalb des Der ,lrrglaube” in Gestalt dreier von einer Schlange

ndrdlichen Bildrands verweist umwundener Manner wird von Engeln wortwértlich aus

auf die Auflésung des Klosters dem Bild gestiirzt. Rechts daneben die in Bedrangnis
im Jahr 1542. geratenen Ordensgelibde.

Quelle: -Mayershofer Ingrid: Das Bildprogramm der Pfarrkirche St. Leonhard,
Unterliezheim, Seminararbeit, Freiburg 1995
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DIE KLOSTERGESCHICHTE ITM
DECKENERESKO'DES LANGHAUSES

Eine erneute Wendung zum Guten ist auf das Jahr 1655 datiert, als der wieder dem
katholischen Glauben verbundene Pfalzgrat Philipp Wilhelm von Neuburg das
Benediktinerkloster dem Reichsstift St Ulrich und Afra in Augsburg tbergibt.

Dargestellt sind im 6stlichen Freskoteil links Philipp Wilhelm, der im Mantel mit
bayerischem Rautenmuster und Hermelinpelz demitig unterhalb einer
Frauengestalt, der Ecclesia (Kirche), kniet und auf das Bild des Klosters hinter ihm
zeigt. Ecclesia bildet die verbindende Mitte zwischen Philipp Wilhelm und zwei
Kirchenvertretern, den Abten des Reichsstifts (v. li. n. re.) Bernhard Hertfelder (er
soll sich sehr fir die Ubergabe von Unterliezheim an das Reichsstift eingesetzt
haben) und Willibald Popp (unter ihm begann der Kirchenneubau). Die kniende
Figur rechts unten kénnte Coelestin Mayer darstellen (drei Jahre Probst in
Unterliezheim, dann Abt des Reichsstiftes St Ulrich und Afra in Augsburg und
groBBzugiger Geldgeber fur den Kirchen- und Klosterneubau).

Die§e Aufschrift am 6s’r|ic.hen Die gottliche Vorsehung trifft mit ihrem

B'ldrc“f‘d .verwels’r auf die Strahl den HI. Benedikt (mit Stab) und

erneute E|.nr|oh‘rung des Klosters Philipp Wilhelm, Pfalzgraf von Neuburg
im Jahr 1655

Quelle: -Mayershofer Ingrid: Das Bildprogramm der Pfarrkirche St. Leonhard,
Unterliezheim, Seminararbeit, Freiburg 1995
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Die westliche Seite des Deckenfreskos zur Klostergeschichte bietet einen Blick in
den Himmel und wird von der Signatur des Kunstlers Christoph Thomas Schaffler
begrenzt. Sie verweist darauf, dass die Komposition und Ausgestaltung des
Freskos ihm zuzuschreiben ist und 1733 vollendet wurde.

Diese Aufschrift am
westlichen Bildrand
verweist auf Christoph
Thomas Scheffler

Blick in die Weite des Himmels

Quelle: -Mayershofer Ingrid: Das Bildprogramm der Pfarrkirche St. Leonhard,
Unterliezheim, Seminararbeit, Freiburg 1995
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DIE ZWEITE GRUNDUNG DES KLOSTERS

1655

Das Jahr 1505 stellte eine bedeutsame Zasur dar. In Folge des Kéllner Spruchs zur
Beendigung des Landshuter Erbfolgekriegs ging die Gemarkung des Dorfes und Klosters
Unterliezheim aus dem Herrschaftsbereich der Grafen von Dillingen und Kyburg in den
von Ofttheinrich, Pfalzgraf von Neuburg uber. Dieser forderte nicht nur territoriale,
sondern auch seine kirchlichen Rechte ein, die Reformation hielt Einzug. Ottheinrich
herrschte mit eiserner Faust, ,Willkir und ungerechten Zwang” hatten die Bewohner zu
erdulden und ,diesseits der Donau traf man nur Gemeinden, die - gréBtenteils unter
Zwang- der neuen Lehre, dem Protestantismus huldigten”.

Bereits 1530 versuchte Ottheinrich das Kloster Unterliezheim aufzuheben und die Giter
dem Spital zu Neuburg einzuverleiben. Er klagte sogar bei Papst Klemens VI, dass ,die
wenigen Nonnen in Liezheim nicht von der besten Auffihrung seien”. Dieser beauftragte
am 5. Februar 1530 den Bischof von Augsburg, diese Angelegenheit zu untersuchen. Die
Anschuldigungen schienen aber unbegrindet, das Kloster und seine Nonnen bestanden
am 18. Mai 1535 jedenfalls noch.

Erst im Jahr 1542 wurden die Guter des Klosters eingezogen und ,dem Dorf wurde ein
evangelischer Prediger aufgezwungen”. Dieser Religionswechsel dauerte im Pfalz-
Neuburgischen Gebiet 64 Jahre. Erst nach dem Jahr 1600 nahm Pfalzgraf Wolfgang
Wilhelm von Neuburg die katholische Lehre wieder an. Dadurch hatte hier der
Protestantismus sein Ende gefunden, wenngleich Wolfgangs Mutter, Herzogin Anna, die
in Hochstadt ihren Witwensitz hatte, dies nicht fir gut hieB. Auch dauerte es noch Jahre,
bis die evangelischen Prediger das Gebiet verlieBen und den Untertanen war es unter
Androhung von Strafe verboten, ihre Kinder in anderen Pfarreien taufen oder sich selbst
trauen zu lassen.

Der DreiBigjahrige Krieg kostete dem GroBteil der Bevélkerung das Leben und verwistete
Land, Wohnhauser und auch die Klosteranlage mit ihrer Kirche. Nur wenige Eintrage in die
Taufbucher der Jahre 1650-1654 zeugen vom massiven Ruckgang der Einwohnerzahl.

Mit dem Westfalischen Frieden 1648 fand der DreiBigjahrige Krieg sein Ende und
Pfalzgraf Philipp Wilhelm von Neuburg gab in der Folgezeit das Kloster Unterliezheim
dem Benediktinerorden, konkret dem damaligen Abt des Reichsstiftes St. Ulrich und Afra
von Augsburg im Jahr 1655 wieder zuriick.

Ptarrer Bartl schreibt hierzu in seiner Chronik: ,Ein glaubwirdiger Bericht aus dem Jahr
1658 besagt, dass das einst so blihende Kloster Unterliezheim nach der Vertreibung der
Nonnen ganz zerfiel. Das Kriegsunwesen hatte seinen Teil zur vélligen Zerstérung
beigetragen. Das Kloster konnte nicht bewohnt werden, die Pfarrkirche war véllig
baufallig. Das Gewodlbe der Kirche glich einem Sieb, so war es durchléchert.
Kirchenfenster fehlten vollstandig. Auch die Altare waren aus der Kirche verschwunden.”

L

Quelle: Geschichte des Klosters und Pfarrdorfes Unterliezheim,
verfasst von Joseph Bartl, Pfarrvikar, 1943
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VERTRAGLICH EESTGEHALTEN

Herzog Philipp Wilhelm von Neuburg hatte in einem Vertrag Bedingungen festgelegt,
unter denen er das Kloster an das Reichsstift St. Ulrich und Afra zurickgeben wollte.
Hierzu findet sich in der Dorfchronik folgender Eintrag:

1. Die Restitution (Wiederherstellung) des Klosters geschah ... mit dem Hofrecht und
den niederen Gerichtsbarkeitsrechten ... .

2. Die Neuburgische Landeshoheit und die Landvogtei ,Héchstadtischen Regalien”
(Hoheitsrechte des Herrschers) wurden vorbehalten.

3. Entweder mannliche oder wie urspriinglich weibliche Ordenspersonen sollten das
Kloster wieder besetzen.

4. Den Furstinnen von Bayern [ve]blieben ... sowohl [bei der] Besetzung einer Abtissin,
Priorin oder eines Propstes und ... auch das Recht der Rechnungsabhér (Prifung).

5. Aus den Waldungen sollten jahrlich 50 Klafter Holz (3 Ster) an die Beamten zu
Héchstadt verabfolgt werden.

6. Die Einkehr im Kloster zur landesherrlichen Jagdlust blieb vorbehalten. Dafir war im
Kloster ein eigener Jagdsaal ... (im ersten Stock im Norden des Hauses) vorhanden.

7. Ein landesherrlicher Forstmeister durfte nach Liezheim gesetzt und die Untertanen
zur Jagdfron (verpflichtende Leistungen der Bauern fir den Grundherrn) aufgeboten
werden.

8. Zur Abdeckung der Schulden, die vom Kirchenrat in Neuburg dem Kloster Unter-
liezheim hypothekarisch zugeschrieben waren, mussten 12.000 Gulden ibernommen
und bezahlt werden. (1 Gulden entspricht heute etwa 10 Euro).

9. Die Ortspfarrei blieb dem Kloster einverleibt, ... bis die notwendigen Mittel fir einen
eigenen Pfarrer dort aufgebracht waren.

10. Gegen Ersatz erhielt das Kloster noch die Gerichtsbarkeit tber 2 ... Héfe zu
Unterliezheim und tber 5 Sélden zu Finningen.

11.  Die katholische Religion musste erhalten bleiben.

12. Der Herzog hatte zu dieser Ubergabe um die papstliche Bestatigung nachzusuchen.

Der Vertrag wurde sogleich vollzogen. Als 2 Ordensleute aus St. Ulrich und Afra in
Augsburg nach Unterliezheim kamen, fanden sie fast das ganze Dorf in Schutt und
Asche. Unter den wenigen Dorfbewohnern, die noch lebten, herrschte gréBte Verarmung.

1656 kam P. Prior Simpert Fischer als Probst nach Unterliezheim und bewaltigte den
Wiederaufbau der Probstei und der Hofmark, heute ist davon noch der Teil erhalten, der
uns als Pfarrhof bekannt ist. Auch die Reparatur der Kirche, sowie die Tilgung der
neuburgischen Schulden gelangen ihm.
/77 JAHRE "\

Quelle: Geschichte des Klosters und Pfarrdorfes Unterliezheim,
verfasst von Joseph Bartl, Pfarrvikar, 1943
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. UND ERNEUTE KRIEGE

Nach dem Tod des Priors P. Simpert Fischer 1666 folgten verschiedene Superiore, einer
der bedeutendsten von ihnen war P. Ottmar Frestendorfer von 1674 an. Er wirtschaftete
auBerst erfolgreich, l6ste die jahrlichen Holzabgaben an Héchstadt ab, kaufte den
Maierhof zuriick, erbaute die Klostermiihle und kaufte das ,Brauhaus”.

Um 1700 war das Kloster wieder sehr vermégend, es warf jahrlich 3000 Gulden ab.

1705 wurde das Kloster von den bei Blindheim lagernden Kriegshorden griindlich
geplindert und der Superior P. Link floh nach Franken.

Wahrend der Schlacht bei Hochstadt 1704 blieb Unterliezheim von Plinderungen und
Zerstdrung verschont. Der Ort war wahrend der im Donautal stattfindenden Kampfe eine
sichere  Zufluchtsstatte fir die Bewohner der Nachbarorte Schwennenbach,
Oberglauheim und Lutzingen, die wahrend der Schlacht Haus und Hof verloren. Viele
dieser ganzlich verarmten Bauern blieben und starben auch in Unterliezheim.

Als Superior P. Link im Oktober 1704 zuriickkehrte, fand er Leid und Elend vor. Das
Reichsstift St. Ulrich und Afra wies finanzielle Unterstitzung zu und das Kloster
Neresheim schenkte nach Unterliezheim Vieh und Geratschaften fir die Landwirtschaft.

Auf P. Link folgte 1707 der GroBkellermeister P. Anselm Catterer, der 25 Jahre die
Geschicke von Kloster und Ort zu deren Wohl lenkte. Er brachte viele Paramente (in der
Liturgie verwendete Textilien wie Stola, Tucher in liturgischen Farben, Obergewander, ...)
in die verarmte Kirche mit, lieB den Maierhof samt weiterer Wirtschaftsgeb&ude neu
bauen, erweiterte das Schulhaus, stellte ein Kataster der Waldungen aut (Karten mit
Grenzverlgufen) und lieB diese neu vermarkten. Auch die Vermarktung der Héfe und
Soélden ordnete er neu und regulierte deren Steuerfluss. 1726 erhielt das Kloster wieder
die Niedergerichtsbarkeit (Rechtsprechung tuber geringere Delikte des Alltags).

Kloster und Ort erholten sich und 1752 wurde Unterliezheim wieder zur Probstei erhoben.
Der erste Probst war P. Coelestin Mayer, zuvor Rektor an der Universitat Salzburg. Er
begann direkt sehr erfolgreich mit dem Neubau der Kloster- und Pfarrkirche, die Probst P.
Zoller fortfuhrte, als P. Coelestin Mayer zum Abt von St. Ulrich und Afra gewahlt wurde.

Beide Probste bemuhten sich auch sehr um die innere Ausstattung der neu erbauten
Klosterkirche. Von Reisen nach Augsburg oder Minchen, die ihre Verpflichtungen als
Probst mit sich brachten, konnten sie stets kostbare Geschenke fir die Kirche mitbringen.
Vor allem Paramente, GefaBe, Mébel und Reliquien waren darunter.

Trotzdem P. Cdlestin Mayer nur 3 Jahre in Unterliezheim wirkte, hinterlieB er sichtbare
Spuren. Er stiftete u.a. groBe Summen seines Privatvermdgens fur den Neubau der
Klosterkirche, was ein entscheidender Grund dafur war, dass die Arbeiten in unglaublich
kurzer Zeit erfolgreich beendet werden konnten.

Quelle: Geschichte des Klosters und Pfarrdorfes Unterliezheim,
verfasst von Joseph Bartl, Pfarrvikar, 1943
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Quelle: Geschichte des Klosters und Pfarrdorfes Unterliezheim,
verfasst von Joseph Bartl, Pfarrvikar, 1943

Fotos Birgit Mauerm
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Das Jahr 1542 brachte fur Ort und Kloster Unterliezheim mit der allgemeinen Reformation
des Pfalz-Neuburgischen Landes eine einschneidende Wendung mit sich. Die wenigen
verbliebenen Nonnen wurden in das nahe Maria Medingen geschickt, das auf
bischéflichem Gebiet lag. Die Guter des Klosters wurden eingezogen, dem Dorf wurde ein
evangelischer Prediger aufgezwungen.

Dieses Jahr 1542 ist zugleich auch als Geburtsjahr des hiesigen Forstamtes anzusehen. Der
Forstmeister des Pfalzgrafen, der bisher in Héchstadt seinen Sitz hatte, wurde nach
Unterliezheim versetzt. Als Amtsgebdude wurde ihm das sakularisierte Kloster angewiesen.
Samtliche Patronatsrechte des Klosters zog der Landesherr an sich.

Das staatl. Forstamt Unterliezheim, auch “Forstamt im Dornréschenschlaf” im forstlichen
Bezirk Schwaben genannt, wurde mit der gebietsreform 1972 aufgelost und als AuBenstelle
des Forstamts Dillingen a.d. Donau bis zum Ausscheiden des damaligen Forstdirektors Mayr
gefihrt. Von da an gab es nur noch die Forstdienststellen | und Il, geleitet von Anton
Proskotschil und Joachim Seuthe. Mit der Verwaltungsreform 2005 wurden die staatl.
Waldflachen dem Wirtschaftsbetrieb der Bayer. Staatsforsten (BaySF) unterstellt, die
Forstdienststelle | wurde aufgelsst. Die Waldflachen des Privat- und Kommunalwaldes
wurden der Bayr. Forstverwaltung am Amt fiur Erndghrung, Landwirtschaft und Forsten in
Wertingen (AELF) zugeordnet und vom Forstrevier Unterliezheim betreut. Als letzter staatl.
Revierforster in Unterliezheim versah Herrmann Rupp von 1993 bis 2021 seinen Dienst,
danach waren Forstamt und Forstdienststelle Unterliezheim Geschichte.

Quellen: - Kérner, Hans-Michael; Schmid, Alois: Bayern | - Altbayern und Schwaben, Handbuch Té= N
der Historischen Statten, Alfred Kréner Verlag, Stuttgart, 2006 = @‘
- Rupp Herrmann, Zeitzeuge Fotos Birgit Mauermayer (//\/]:];’“R\\Qi‘)
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Anton Proskotschil, Forstamtsrat i. R. und Beamter am Staatl. Bayr. Forstamt zu Unterliezheim
hielt in seinen Erinnerungen 2015 fest...

. Unterliezheim ist seit dem 16. Jahrhundert Sitz zundchst eines Pfalz-Neuburgischen, dann
Bayerischen Forstamtes

.. ein zielgerichteter Waldbau begann (staatlicherseits) nach der Sakularisation 1803

.. unter den umfangreichen Besitzungen des Klosters wie Feldern, Wiesen, Fischweiher, Bréauhaus,
Meierhof und Mihle bekam der Wald mit etwa 650 ha besondere Bedeutung

.. das Forstamt Unterliezheim verwaltete seither rund 2400 ha Wald in Unterliezheim,
Oberfinningen, Wolpertstetten und Taptheim

. Leiter des Forstamtes war ein Beamter des héheren Dienstes, er war verantwortlich fur
insgesamt 10 Mitarbeiter, darunter Beamte des mittleren und gehobenen Dienstes und
Biroangestellte. Dazu kamen 40-50 Waldarbeiter und -arbeiterinnen, die ganzjéhrig zur
Verfiigung standen. Damit war das Forstamt fur die Dorfbevélkerung ein wertvoller Arbeitgeber.

.. Der Holzzuwachs im Forstamtsbereich betrug 5 fm je ha und Jahr. Ein Durchschnittswert aller

Holzarten kann ungeféhr mit 50 Euro/fm angesetzt werden, was bei 2400 ha einen Ertrag von
rd. 600.000 Euro im Jahr ergab.

. Kaufer des jahrlich eingeschlagenen Holzes waren Sédgewerke und Holzhandler, ebenso wie
Kleinabnehmer, die Holz zum Heizen brauchten. Das Forstamt versorgte in dieser Zeit die
Bewohner der umliegenden Dérfer und sogar Behdrden wie Finanzamt und Amtsgericht in
Dillingen.

. 1732/%% wurde das Holz fir das Dach des Kirchenneubaus aus dem Schwarzwald auf dem
Wasserwege der Donau bis Héchstadt gefléBt und von dort mit Ochsen- und Pferdegespannen
nach Unterliezheim gebracht, denn der klésterliche Wald hatte damals so gut wie kein
geeignetes Fichten- und Tannenholz in den benétigten Langen. Fir weniger anspruchsvolle
Dachstihle bedienten sich die Zimmerleute des handbehauenen Aspenholzes (Zitterpappel) aus
den klostereigenen Waldern. So ist dies z. B. am Dachstuhl des ehemaligen Klosters und
nachfolgenden Forstamtes noch vorhanden.

. Kirche, Kloster und Forstamt waren uber Jahrhunderte hinweg Mittelpunkt des dérflichen
Lebens. Der Holzvorrat der nahen Walder und die Ertrage aus der Landwirtschaft machten das
Dorf krisenfest. Dies zeigte sich besonders, als nach dem Ende des 2. Weltkrieges die
Heimatvertriebenen aus Bdhmen und Mé&hren kamen. Die Zahl der Dorfbewohner wuchs
kurzfristig auf fast das Doppelte an. In jedes Haus wurden Vertriebene einquartiert, oft Mutter,
allein mit zahlreichen Kindern, und sie alle konnten mit versorgt werden.

. Forster waren im Dorf ebenso geachtet wie Pfarrer und Lehrer. Diese Wertschétzung zeigte
sich z. B. darin, dass diese drei Personengruppen stets eine Tasche gefillt mit Blut- und
Leberwiirsten, einem Stick Fleisch und Kesselsuppe in einer Kanne bekamen, wenn zur
Winterszeit in fast jedem Bauernhof ein Schwein geschlachtet wurde. Ein Kind brachte es mit
den Worten: ,Os hand heid g'metzgrt ond d'Muadr schickt a G schlachdeds ens Haus”.

Quelle: Proskotschil, Anton: Erinnerungen, niedergeschrieben im Dezember 2013
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Aus den Erinnerungen Anton Proskotschil’s...

Pdllung einer 25o0-jéhrigen Eiche im
Winter 1961/62 durch Heumeister Baur
Qﬁ.-'—. vd darbeiter Rauch. /

Quelle: Proskotschil, Anton: Erinnerungen, niedergeschrieben im Dezember 2013
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GLOCKEN FUR DEN KRIEG

Die erste Halfte des 20. Jahrhunderts war geprégt von den beiden Weltkriegen,
der Weltwirtschatftskrise Ende der 1920er Jahre und den Fluchtlingsstromen nach

1945, die unendliches Leid, Not und Elend mit sich brachten,
Unterliezheim...

Gefallenen- und Vermisstentafeln in der Kirche und am Kriegerdenkmal sprechen
fur sich ..

so auch in
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.. trotz der zahlreichen Ehemdanner, Vater und Séhne, die nicht mehr aus dem Krieg
heimkehren konnten, hat sich die Einwohnerzahl nach Kriegsende 1945/46 von
rund 340 cuf Fast 540 erhoht. Jeder Haushalt hatte Heimatvertriebene und
Cefluchtete aufzunehmen und zu versorgen .. und auch diese Menschen hatten

Kriegsopfer in ihren Familien zu beklagen...
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.. der damalige Ortspfarrer Pf. Josef Bartl hatte zudem einem Erlass Folge zu
leisten, der ihn offensichtlich sehr aufwiihlte und den er hoffte, nicht ausfihren zu

mussen...

Quellen: - Personalakt Josef Bartls am Diézesanmuseum Augsburg.
- Zahlen der Kirche Unterliezheim (aus Kirchgeld und Visitationen)
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..die Kirchenglocken im ganzen Deutschen Reich wurden 1941 eingezogen, um
deren Bronzematerial fur den unersattlichen Bedarf an Kriegsgerat einschmelzen
zu lassen. Pf. Bartl gelang es, fur eine der drei Glocken im Kirchturm am
Landratsamt eine Ausnahmegenehmigung zu erhalten, die beiden anderen mussten
mit insgesamt 750 kg abgenommen und verladen werden, was er detailliert
dokumentierte und offensichtlich sehr bedauerte.

Quelle: - Personalakt Josef Bartls am Didzesanmuseum Augsburg
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.. erst die amerikanische Militarregierung erlaubte im Dezember 1945 die
Anschaffung neuer Glocken, indem das benéstigte ,,Glockenmaterial” bereitgestellt
wurde ...

und offensichtlich war es angeraten, hier keine Zeit zu verlieren, um auch
wirklich den ersehnten Rohstoff in Empfang nehmen zu kénnen ...

Quelle: - Personalakt Josef Bartls am Diézesanmuseum Augsburg
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Die schweren Nachkriegsjahre gingen in der 2. Halfte des 20. Jahrhunderts
langsam in den wirtschaftlichen Aufschwung uber und die sogenannten
Wirtschaftswunderjahre machten bescheidenen Wohlstand méglich ...

Einen nachvollziehbaren Beitrag hierzu leistete auch die Flurbereinigung, deren
Ziel es war, kleinteilige Flursticke zu Gunsten einer besseren Bewirtschaftung zu
gréoBeren Einheiten zusammenzulegen. Verstandlich war aber auch, dass sicher
nicht alle Betroffenen mit der Neuverteilung der Landereien einverstanden und
zufrieden waren. Flurbereinigungen sind dabei keine Erfindung der Gegenwart. Es
gibt sie bereits seit dem Mittelalter in verschiedenen Auspragungen. Die
MaBnahmen der Flurbereinigung beschréanken sich dabei seit dem 20. Jahrhundert
nicht nur auf eine effizientere Bewirtschaftung der Flachen. Unter den
MaBnahmen  finden sich  auch Projekte zur Infrastrukiurverbesserung,
Dorferneuerung, zum Gewasser- und Umweltschutz sowie zur Starkung des
landlichen Raumes.

So begann im April 1996 die Dorferneuerung fir Unterliezheim, deren Kosten sich
auf insgesamt 1.634.881 Euro beliefen. Hauptthema war die Sanierung und
Restaurierung der Klosterbrau mit Gesamtkosten von 905.000 Euro und tausenden
von ehrenamtlichen  Arbeitsstunden vornehmlich aus den Reihen der
Dorfbevdlkerung. 2005 konnte die Klosterbrau schlieBlich wiedereréffnet werden
und erfreute sich von da an groBer Beliebtheit.

Quellen: -Historisches Lexikon Bayerns \ \ |
-Zeitzeugeninformationen zusammengestellt von Birgit Mauermayer “

\ 7...v.

Fotos Irmgard Herian ‘L1


https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_45994
https://www.historisches-lexikon-bayerns.de/Lexikon/Artikel_46213
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Die Cebietsreform im Freistaat Bayern wurde in den Jahren 1971 bis 1980
durchgefithrt und hatte das Ziel, leistungsfahigere Gemeinden und Landkreise zu
schaffen. Das sollte durch gréBere Verwaltungseinheiten erreicht werden, die
nach Ansicht der Bayerischen Staatsregierung effizienter arbeiten wurden. Damit
verlor Unterliezheim seine Eigenstandigkeit und wurde 1978 ein Oristell
Lutzingens.

Notwendige Investitionen wurden stets getatigt. So konnte die bereits 1696 nur fur
das Kloster und Brauhaus erbaute erste Wasserleitung nach dem ersten Weltkrieg
1922 durch die Gemeinde auf das ganze Dorfgebiet ausgeweitet werden. Hinzu
kam 1952 ein neuer Brunnen und in den Jahren 1960/61 eine neue Wasserreserve. In
der Folgezeit wurde auch das Leitungsnetz erneuert. Im Jahr 2005 schloss sich der
Ort der Rieswasserversorgung an.

In den 1990er Jahren erfolgten der Neubau eines Kanalisationsnetzes im Ort und
der Anschluss an die Klaranlage Héchstadt. Dartber hinaus konnte am 19. Mai 1994
eine UmgehungsstraBe fur den Verkehr freigegeben werden, was eine enorme
Entlastung und ein groBes Plus an Sicherheit fir die Bevélkerung mit sich brachte,
denn bis dahin waren taglich eine Vielzahl an Kieslastern durch den Ort
gedonnert.

Bestens fir die zukiinftigen Herausforderungen aufgestellt hat sich die Gemeinde
heute durch den Clasfaserausbau im gesamten Gemeindegebiet in den Jahren
2024/25.

Quellen: -Historisches Lexikon Bayerns e IR
-Gemeindearchiv NrpryyY
-Zeitzeugeninformationen zusammengestellt von Birgit Mauermayer Fotos Gemeindearchiv &

Lara Mauermayer
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Auch die Menschen schlossen sich wieder zu Vereinen zusammen. So spielten
fussballbegeisterte Unterliezheimer ab 1960 beim FC Unterliezheim, spater wurde
daraus der SC Unterliezheim. Im Laufe der Zeit kamen die Sparten Ski und
Wandern, Damengymnastik oder das Kinderturnen dazu. Sport verbindet - so
schlossen sich im Sommer 2023 der SCU und die SG Lutzingen zu einer
Spielgemeinschaft zusammen, was dem Zusammengehorigkeitsgefuhl der beiden
Gemeindeteile nicht nur unter der jungen Generation sichtlichen Auftrieb gegeben
hat.

Der Obst- und Gartenbauverein wurde 1990 wiedergegriindet. Unter seiner Regie
konnten in den Jahren 1996-2015 insgesamt sieben weithin bekannte und
hochgelobte Rosenschauen veranstaltet werden. Mit Unterstitzung der ganzen
Dorfbevélkerung verwandelte sich das Klosterensemble fur jeweils ein Wochenende
in eine wieder blihende und vielbesuchte Anlage. Zahlreiche Vortrage, Konzerte
und Ausstellungen boten tausenden von Besuchern ein unvergessliches Erlebnis in
historischem Ambiente.

Der OGV richtete ab 2004 zudem einmal wéchentlich einen Klostermarkt in der
alten Klosterremise aus. Auch hier fanden sich mit einer treuen Besucherschar
jeden Donnerstag Anbieter regionaler Produkte und Kunden zum Einkauf und
Plausch zusammen. Nach den einschneidenden Coronajahren wird der
Klostermarkt vom OGV nun zweimal im Jahr zu besonderen Anldssen und Jubiléen
oft mit speziellen Themen wiederbelebt.

Die erste Herrenmannschaft aus den
Grundungstagen (im Bild von links):

Alfred Baur, Ludwig Baur, N. Hirche,
Herbert Schnirch, Gerhard Schniirch,
Erwin Mauermayer, Werner Schuster,
Anton Faul, Erwin Friedel, Herman Faul
und Hans Marx




000 EREIGNISSE

ORTSCHRONIK UNTERLIEZHEIM
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~ Klosterkirche, Pfarrhof und
M ALTEN KLOSTER 73 gAY , 4 ) b
UNTERLIEZHEIM i VA 3 das umschlieBende Gelande
Lkr. DiiNneEN/Donau : - ) / L =1 ‘ : ac’ wdaren reiCh mit Rosen
: ¢ ' : Ay : geschmuckt, zahlreiche
Handler boten ihre Waren
auf dem Markt an - stets
ein Besuchermagnet!

MIT GARTNERISCHEM
RARITATENMARKT UND
CLEMATIS-SONDERSCHAU

www.rosenschau.de

Fotos Irmgard Herian
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Der Grenzweg-Wanderweg entstand ebenso als Projekt von Donautal-Aktiv wie
der 7-Kapellen-Radweg. Aktuell wird der Radweg entlang der Staatsstrale
weitergefuhrt und eine FuBganger- und Radfahrerunterfihrung aus dem Ort wird
Richtung Oberliezheim gebaut. Gemeinde und Landkreis setzen diese Investition in
Sicherheit und Attraktivitat mit Férdergeldern des Freistaats Bayern um.

Am 16.12.2018 konnte mit der Pawson-Kapelle am ,Blossen” eine der inzwischen
weit Uber den Landkreis hinaus bekannten und beliebten 7 Kapellen der Denzel-
Stiftung eingeweiht werden. Teils mit dem Wald verwoben und vom Londoner Star-
Architekt John Pawson den hoch aufgestapelten Holzertragen aus dem Liezheimer
Forst nachempfunden, ragt sie in die Wiese am Waldrand hinaus. Sie l&adt dort am
Radweg entlang des Grenzweges ein zum Innehalten, um die Néhe Gottes zu

spuren, die Natur zu beobachten oder einen einzigartigen Blick auf Unterliezheim
zu genielen.
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Quellen: -Homepage Dillinger Land.de
-Zeitzeugeninformationen zusammengetragen von Birgit Mauermayer
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	ERSTE URKUNDLICHE ERWÄHNUNG
	Wie der Dorfchronik des ehemaligen Ortsgeistlichen Pfarrer Bartl zu entnehmen ist, hat unser Dorf wohl um die Wende des 7. Jahrhunderts oder kurz danach die erste Kirche erhalten. Der Einfluss der nahen Franken hat sich bemerkbar gemacht, indem die Kirche den zur damaligen Zeit dort hoch geschätzten und berühmten Frankenheiligen Leonhard als Patron erhalten hat. Mit dem Aufschwung des Ordenslebens durch die Cluniacenser setzte um die Jahrtausendwende eine Zeit der Klostergründungen ein. Viele fromme Männer und Frauen, vor allem aus dem Adelsstand, stifteten in diesen Jahrhunderten ein Kloster. So wurde auch eines in Unterliezheim gegründet. Das Gründungsjahr lässt sich nicht mit Absoluter Bestimmtheit feststellen.
	ERSTE URKUNDLICHE ERWÄHNUNG 1026
	Graf Adelbert von Kiburg-Winterthur (gest. 1053) und seine Gemahlin Judita, Stifter des Benediktinerinnenklosters „Liedesheim“, übergeben dieses urkundlich verbrieft 1026 zur Rettung des Seelenheils an die Domkirche zu Augsburg.
	Aufgrund dieser Schenkungs- urkunde können wir Unter-liezheimer mit großem Stolz nachweislich auf eine 1000-jährige Geschichte zurück-blicken.  Der Anlass für ein Festjahr!
	WEITERGEHENDE ERKLÄRUNGEN HIERZU IN “DIE KLOSTERGESCHICHTE IM DECKENFRESKO”




